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Trudy Fröscb-Suter war b/'s vor v/er

/obren ßuclgefberater/n be/' der

«Ze/'t/upe» ("Rund ums Ge/d) und

gob SO/öbr/g d/'ese Töt/g/ce/t ouf.

Falten und Runzeln
Immer, wenn es gegen die Badezeit zu-
geht, bringen uns Zeitungen und Heft-
Ii, Radio und Fernsehen Ratschläge, wie
man abnehmen kann. Meistens sind
diese Berichte nur an uns Frauen ge-

richtet, als ob nicht auch viele Männer
eine Minderung ihres «Bierfässchens»

nötig hätten.
Der alte Satz «Alt werden wollen al-

le, aber alt sein will niemand» stimmt
genau. Wir Alten aber müssen etwas

vorsichtig umgehen mit dem «alt sein».
Ich erinnere mich noch genau an den

Tag vor bald dreissig Jahren. In einem

grossen Bauerndorf hielt ich einen Vor-

trag (über Haushaltfinanzen). Ich ass

mit dem Vorstand zu Mittag. Die Da-

men erzählten mir von der grosszügi-

gen Gönnerin ihres Vereins. Ich würde
sie nachher noch kennenlernen. Nun,
die «alte» Dame ist mir all die Jahre hin-
durch in Erinnerung geblieben: gross,
mittelschlank, brandschwarzes Haar
und ein faltenloses Gesicht. Man hatte
mich vorher instruiert, die Dame habe
sich halt liften lassen. Keine Runzel,
keine Falte aber die zwei tiefliegen-
den Augen, die passten einfach nicht
ins Gesicht. Ich begreife, dass man sich

wegen des Berufes, wenn man gesell-
schaftlich repräsentieren muss, ver-
schönern lässt. Aber bei dieser alten Da-

me, wo Gebärden, Rede und Stimme
einfach nicht zum Gesicht passten,
wurde mir klar, dass niemand ewige
Jugend zugesprochen erhält.

Mir kommen da meine zwei «Lieb-

linge», Siegfrit Steiner und Heinz Rüh-

mann, in den Sinn: Erinnern Sie sich
nicht an die Filme dieser beiden? Ganz
besonders hat mir der Fernsehauftritt
von Herrn Rühmann Eindruck ge-
macht - er war damals neunzig: Welche
Würde, welche Schönheit kann doch
ein altes Gesicht ausstrahlen! Darin
spiegelt sich ja nicht nur der Charakter
des Menschen, sondern es zeichnet sich
auch das vergangene Leben ab. Haben
Sie auch schon bemerkt, wie sich ein
Gesicht um zehn Jahre verjüngen kann,
wenn man herzlich oder übermütig
lacht? Und wie der ganze Mensch sich

Operation gut überstanden
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verjüngt, wenn er interessiert und fröh-
lieh drein schaut?

Wenn es hie und da schwarze oder
doch graue Tage gibt - bei wem ist dies

nicht der Fall? - dann, ja dann melde
ich mich bei der Kosmetik an. Wir
kennen uns schon viele Jahrzehnte,
und ich bin wohl eine ihrer ältesten
Kundinnen. Wenn ich aber nach der

Behandlung heim gehe, fühle ich mich
jedes Mal nicht nur um Jahre jünger,
sondern bin auch wieder «aufgestellt»
und guter Laune. Wenn ich dann noch
ein neues Kleidungsstück poste, ist die
Welt wieder in Ordnung. Das tönt alles
sehr oberflächlich, aber es hilft!

Eine Bekannte hat in ihrem Zwei-
familienhaus das Wohnrecht. Sie hat
sich strikte geweigert, trotz ihrer 90Jah-
re in ein Altersheim zu ziehen. Mit
grösster Selbstverständlichkeit nahm
sie die Dienste ihrer in der unteren
Wohnung lebenden Tochter, des

Schwiegersohnes und der Enkel für
sich in Anspruch. Vor einem Jahr wur-
de der Schwiegersohn pensioniert und
wünschte sich endlich einmal Ferien,
allein mit seiner Gattin. Aber, oha lätz

Mutter war nicht dazuzubringen,
vorübergehend im nahen Altersheim in
Pension zu gehen. Es brauchte dazu
schon die Verordnung des Hausarztes,
welcher energisch auf Ferien für die

«junge Frau» bestand.
Vorletzte Woche habe ich meine Be-

kannte - sie ist nun im Altersheim - be-
sucht. Strahlend, gut angekleidet (wie
vorher nie) und bester Laune trank sie

mit mir einen Café im hauseigenen
«Tearoom». «Also, hier ist es nicht so

langweilig wie zu Hause. Hier geht im-
mer öppis», meinte sie freudestrahlend.
Voller Stolz zeigte sie mir ihr Zimmer
(mit Dusche, WC und Lavabo), mit Bai-

kon und einem neuen Teppich. Wes-

halb ich dies alles erzähle? Weil es für
mich gar kein so schrecklicher Gedan-
ke mehr ist, mir vorzustellen, dass auch
ich vielleicht einmal meine «letzte
Wohnung», wenn ich es allein nicht
mehr in meiner «Nutzniessung» schaf-
fe, beziehen werde. Falten und Runzeln
sind vorläufig jedoch kein Grund, mei-
ne Selbständigkeit aufzugeben.

Das Alter zieht noch mehr .Runzeln in
unseren Verstand als in unser Antlitz.

Montagne
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